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Medacteur und Verleger: 


peer. 


Das Jagdſchloß bei Goldberg. 

Die Gegend von Goldberg, einer der älteſten 
und durch ihre Tuchwebereien berühmteſten Städte 
Schleſiens, iſt auch in der Sagengeſchichte des Lan⸗ 
des berühmt, und ein Felſengebilde an der Katzbach, 
welche wie eine endloſe Schlange das grauſige Thal 
durchrollt, giebt der Phantaſie Veranlaſſung, ſelbi⸗ 
ges als das Werk eines Zauberers anzusprechen. 
In grauer Vorzeit kam Peter Vlaſt, ein 
wendiſcher Wladike, von den Ufern der Oſtſee nach 
Bu und von da mit einer geraubten Fürſten⸗ 

raut nach Schleſien, ſiedelte ſich am Fuße der 
Sudeten an und wurde durch ſeine Thaten und 
Leiden der Gegenſtand der io aeg des 
Volkes, das ſeine Schickſale in Liedern ſchilderte, 
die noch nicht verklungen ſind. 

Peter Vlaſt war ein ſtattlicher, ſchöner Herr 
und ein gewaltiger Jäger, aber auch ein Freund 
des Bergbaues. Er ließ die Erde in ihren Einge⸗ 
weiden durchgraben, drang ein in die Geheimniſſe 
des Gnomenreichs und wurde der Gegenſtand des 
Haſſes der furchtbaren Berggeiſter. 

An einem ſchönen Frühlingsmorgen eilte er 
hinaus zur Jagd und lenkte ſein Roß zu jenen 


wunderſam gebildeten Felsklippen, welche die Sage 
mit dem Namen der „Rabendocken“ ei 2 
Zwei vor ihnen liegende Steine geben, von fern 
beſehen, das Bild zweier ſitzender Männer, die hier 
durch Zauberſpruch in Stein verwandelt wurden. 
„Was bedeuten dieſe Steine?“ fragte der Graf 
ſeinen Knappen, einen 1 dieſer Gegend, 
welcher in der Waidmannskunſt wie in dem erg⸗ 
bau gleich bewandert war. Deu 
„Das find die Zeugen des Zorns eines Zaube⸗ 
rers,“ erwiederte dieſer, „eines Zauberers, in deſſen 
Bereiche wir uns jetzt befinden, und der jeden 
Frevler, der ſich ungebeten naht, furchtbar zu züch⸗ 
tigen weiß.“ \ 
Seht dort an dem Felſen jene vermauerte Thür, 
die nur in der Mitternacht des Chriſtfeſtes ſich 
öffnet!“ 
„Das find Thorheiten!“ rief Wlaft, „Pöbel⸗ 
ſpuk und alter Weiber Geſchwätz. Morgen rufe 
ich meine Häuer zuſammen, ſie werden 3 
ſchon öffnen und ſich viel um den häßlichen Gno⸗ 
men kümmern, der ihn bewacht!“ — 
Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, ſo 
bäumte ſich ſein Roß, ein Wirbelwind pfiff durch 
die Gipfel des Forſtes, und die bis jetzt ruhig fort⸗ 
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ſtrömende Katzbach ſchäumte und tobte gegen die 
Felſenwände. 4 : 

Der Graf giebt dem zitternden Noſſe die Spo⸗ 
ren. Es bäumt ſich hoch auf, und jetzt ſieht er 
vor ſich einen häßlichen Sen 

Ein graues Wamms deckte den unförmlichen 
dicken Leib, der auf zwei einwärts gebogenen Bei⸗ 
nen ruhte, das aufeechkfiehende rothe Be Haar 
u. ſich, wie vom Winde getrieben, hin und 
her, die aufgeſtülpte, unförmlich kleine Naſe verlor 
ſich faſt in der Mitte der hervorquellenden kupfer⸗ 
rothen Wangen, die kleinen grauen Augen drehten 
ſich, als ob fie unbefeſtigt in den Augenhöhlen 
ruhten, gleich Rädern im Kreiſe herum, und die 
ia enen bläulichen Lippen des kleinen Un⸗ 
holdes grinzten dem faſt Erſchrockenen entgegen. 

„Reit' zu, mein Däne!“ rief er, „wirſt doch 
nicht weiter reiten als bis in den Tod!“ 

„Väterchen Graumantel warnt dich! willſt du 
nicht öͤren, nun, fo ziehe fürder, aber! (er drohte) 
meine ſchöne blauäugige Schweſter laß in Frieden!“ 

„Niedriges Koboldgeſindel!“ rief der erzürnte 
Graf, und warf ſeinen Zagpfpieß nach der Spuk⸗ 

0 Sturmwind ſchwieg, 


eſtalt. — „ 
die Katzbach ward ruhig, das Pferd trabte, or⸗ 
und hinter den Felſen eröffnete ſich ein 
önes Waldthal. 

In der Mitte deſſelben ſtand eine hohe Fichte, 

und unter ihrem Schatten ſaß auf einer grabarti⸗ 
en Erhöhung ein wunderliebliches Frauenbild. — 
her Graf ſprang trotz den Warnungen feines Knap⸗ 
75 vom Roß, ſah und ſtaunte; aber das Fräu⸗ 
ein lud ihn ein, ſie zu ihrer Mutter zu begleiten. 
Er folgte, jenſeits des Stromes war ein aller⸗ 
| Gärtchen. In felbigem ſtand ein Haus, 
von Ninden gebaut und mit Moos belegt und 
rings von fruchtbringenden Bäumen umgeben. 

„Dort weile ich,“ ſprach das Mädchen, „dort 
iſt meine gute Mutter, dort, lieber Ritter, kehre 
bei uns ein!“ 

Der Ritter folgte, der Knappe blieb bei dem 
Noſſe. — In der Mooshütte herrſchte Einfachheit 
und * Anmuth, welche von den Beſitzern das 
ſchönſte Bild gab. i 
Die Mutter war ein liebes wackeres Weib, 
und in der blühenden Tochter Umarmung fand der 

bethörte Ritter der Minne Sinnenluſt. — 
„Ich eile von dir!“ ſprach er, als der Morgen 
granete, „dieſe Gegend gehört zu meinem Gebiet; 
die einfache Hütte bleibe für die koſende Liebe, 


D 
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aber auf jener Höhe erhebe ſich ein prächtiges a 


Jagdſchloß!“ ee 
(Beſchluß folgt.) 


Pereat der Leibrock. £ 


Der Frack, oder eigentlich Wrack, Bruchſtück 
15 Rockes, der Leibrock (ſtudentikos: Sana) 
3 1 der Bildung, des feinen Tons, des 

bel d „der Ehrfurcht, der Obſervanz. War um 
* er — Frack die alleinige Kleidung des Anſtands, 

ie vorzugsweiſe anſtändige Kleidung ſein ſoll, läßt 
ſich aus vernünftigen Gründen nicht erweiſen; es 
müßte denn fein, daß das Kleid, da es ein bloßes 

Stückwerk it, uns in allen den Fallen, wo die 
Mode es anzulegen gebietet, an die dann grade 
ſo nothwendige Tugend der Demuth, durch ſein 
unvollſtändiges und nichtsſagendes Weſen an unſre 
eigne Unvollkommenheit und an unſer eignes Nichts 
erinnern und ein iat abe f Zeichen, ein 
1 der NE abgeben ſollte, daß all une 
er Wiſſen und Weſen Stückwerk iſt, oder daß wi 
F 
eigne Unbeſtändigkeit zur Schau tragen und beſchei⸗ 
dentlich andeuten wollten, wie ſehr wir ein Spiel 
gnadiger Launen und wetterwendiſcher Gunſt Feier. 
Darum, und weil man eine ſolche Beſcheidenheit 
und ſtumme Hingebung allerwärts gern ſieht und 
Keiner unbeſcheiden erſcheinen will, hat jeder gebil⸗ 
dete Menſch einen Leibrock, damit er im Gewande 
der Demuth, alſo n hohen 
Herrſchaften und allmächtigen Gönnern feine Auf⸗ 
wartung machen, ſeine Empfehlungsſchreiben und 
unterthänigſten Geſuche anbringen, ein ſchauderhaf⸗ 
tes Examen beſtehen, einen Ball beſuchen, kurz als 
Mann von Welt, d. h. als die leibhaftige Unter 
würfigkeit, erſcheinen kann. So will es die tyran⸗ 
niſche Mode, die uns gekommen iſt von dem Volke, 
deſſen Tyrannei wir doch abgeworfen zu haben fo 
1 prahlen. So will es die Mode, die 

ch ſogar bis in die heiligen Räume der Kirche 
verirrt hat und daſelbſt geltend macht, daß man 
auch hier bei großen Feierlichkeiten, wie zu einer 
großen Cour, nur im Leibrocke würdig erſcheinen 
zu können glaubt. Der Frack alſo iſt das Gewand 
der Mode, der feinen Bildung, der kriechenden De⸗ 
muth, der tiefſten Unterwürfigkeit, deßhalb giebt es 
auf Gottes Erdboden nichts Charakterloſeres und 

Abgeſchmakteres, als einen Leibrock, wie es auch 


’ 
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im gefelligen Leben nichts Faderes und Geſchmack⸗ 
loſeres giebt als die ſogenannte Bildung, die 
Dreſſur im Biegen, Kriechen, Heucheln, Schmei⸗ 
cheln, Phraſen⸗Drechſeln und Wechſeln. Es iſt 
in der That tollkühn, ſo mutterſeelenallein gegen 
eine Schaar von Leibröcken aufzutreten, die das 
Heer des Keryes zehn⸗ und hundertmal überſteiget, 
aber ich denke Proſelyten zu machen und Hülfs⸗ 
truppen zu bekommen. Man ſuche ſich nur ein 
Mal in einen recht klaren Zuſtand von Unbefan⸗ 
genheit zu verſetzen und die dicke Haut abzuziehen, 
welche die Gewohnheit über das geiſtige Gewebe 
der Geſchmacksnerven zieht; dann mache man beide 
Augen recht weit auf, eoncentrire feine ganze Seele 
hinein und ſehe ſich die beleibrockten Herren recht 
genau an. Iſt es nicht zum Kranklachen, zu ſehen, 
wie ein Paar ſolche Schwalbenſchwänze, eine ſolche 
Mauerkelle von Tuch‘, ein Paar fo herabhängende 
hg hinter den Beinen herſchwänzen und immer 
1 iegen verſuchen und es — . können, wie 
e e einer gem i 
een gemöetn ans 3 nit 
hinten ein Stück Tuch herabbaumeln zu laſſen? 
Pereat der Leibrock! Kleider machen Leute und 
nur der Leibrock iſt ſchuld, daß es keine Leute mehr, 
keine kräftigen Perſönlichkeiten und Charaktere meht 
giebt. Pereat der Leibrock! In Paris und Lon⸗ 
don‘, in Wien, Petersburg und Peking trägt man 
jetzt Leibröcke von gleichem Schnitt und gleichem 
charakterloſen Charakter. Der Leibrock iſt ſchuld, 
daß alle geiſtige Individualität der Völker und alle 
Farben und Schattirungen der Volksthümlichkeit 
verbleichen und verſchwinden. Pereat der Leibrock! 
Ein Schneider hatte einmal den Rock eines andern 
Schneiders ſo beurtheilt: Es lägen einige gute 
Ideen darin, aber er ſey zu ſubjektiv gearbeitet. — 
Die Schneider ſollten wirklich nach Ideen arbeiten, 
und da man heut zu Tage von Jedem ein Examen 
verlangt, ſollte der Schneider in der Aeſthetik der 
Formenſchönheit examinirt werden, wenn er Meiſter 
werden will. Es ließen ſich ſehr ſchöne Ideen in 
die Kleider arbeiten. Aber der Leibrock iſt das 
eenloſeſte, was es geben kann, der verhunzte 
Chiton (Rock) der Griechen, die verkümmerte Tu⸗ 
nica der Römer, der zuſammengeſchnürte und nur 
hinten bangen gebliebene Waffenrock des Mittel⸗ 
alters, gleichſam als brauchte man jetzt vor dem 
Feinde nur von hinten gedeckt zu ſeyn. Nicht nur 
abgeſchvtackt und lächerlich find die Leibröcke, un 
ſchaͤlich, tödtlich, ſo daß allein von 1833 — 1 


nicht weniger als 1,046,018 junge Leute am Leib⸗ 
rocke — und — — , Kö ſind. 
Und noch dazu von der ausgewählteſten, 3 
Schaar junger Männer. Der Leibrock, ein 12748= 
facher Mörder: Pereat der Leibrock! — Warum 
iſt der Leibrock ſchuld? — Weil er kein Leib⸗ 
rock iſt, ſondern grade dadurch, daß er den Leib 
nicht bedeckt, die Kälte in den Magen ſchlagen 
läßt. Jene vielen jungen Männer litten meiſtens 


an Unterleibskrankheiten und an dem ſchrecklichen 


Unterleibstyphus. Daß daran der ironiſch ſogenannte 
Leibrock ſchuld iſt, wird in einer Schrift von dem 
Königl. Preuß. Bataillonsarzte Dr. Metzig („Das 
Kleid des Soldaten“) ausführlich nachgewieſen. 

ereat der Leibrock, der 12,748fache Mörder, der 
Mörder aller Nationalität und Charakteriſtik; pe⸗ 
reat der Schwanz, der die Menſchen in das Ge⸗ 
ſchlecht der Paviane herabſetzt. Sollte es nicht 
beſſer ſtehen, wenn man Röcke trüge, den weibli⸗ 
chen Kaſſaweikas ähnlich, aber vorn zu, bis dahin, 
wo die Knöpfe gen, Ze bis an Die e; 
nfach, dem ‚angemefjen, ohne Ziererei, oder 
mit Sammet und Borte beſetzt! Jeder nach ſei⸗ 
nem Geſchmack, aber Pereat der Leibrock! 


Allgemeine Geſetz⸗ Sammlung. 


Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. De⸗ 
ee 5 J. Nr. 2209 hebt die Lohnkutſcher⸗Ab⸗ 
gabe auf. 1 


Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Mſtr. Joh. Ed. Klingeberger, B. und 
Tuchm. allh., u. Frn. Joh Chſt. Ther. geb. Schulz, S., 
eb. den 18. Dec., get. den 1. Jan, Joh. Edmund. — 
fir. Ernft Wilh Kießling, B. u. Tuchm. allh., u. Frn. 
Joh. Eleon geb. Brix, T., geb. den 20. Dec , get. den 1. 
Jan., Alwine Louiſe. — Mſtr. Joh Friedr. Benß Pladen, 
B. u. Weißbaͤcker allh, u Fru. Soph. Dor. geb. Helbrecht, 
S., geb. den 19. Dec., get. den 1. Jan., Adam Guſtav.— 
Joh. Glieb. Roͤnſch, B. u. Inw. allh. u Frn. Marie Dor. 
geb. Raͤtzig, S., geb. den 20. Dec. get. den 1. Jan., Job. 
Friedr. Wilh. — Joh. Sam Ruprecht, Schuhmgeſ. allhe, 
u. Frn. Jul. Chft. geb. Pilz. S. geb. den 25. Der, get. d. 
1. Jan, Joh. Friedr. — Hrn. D. Ernſt Ludw Wilh. Til 
lich, Oberl. an der hoͤhern Bürgerſch. allb, u. Frn. Con⸗ 
cordia Emilie Math. geb. Glokke, S., geb. Den 12. Dec., 
et. den 2. Jan., Otto Moritz Woldemar. — Joh. Gottl. 
Dedwerth, B. u, Inw. allh., u. Arn. Johanne Roſ. geb; 
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Starke, S., geb. den 24. Dee , get. den 2. Jan., Johann 
Carl Gustav. — Wilh. Gottl. Dittmann, Rothgerbergeſ. 
allh., u. Frn. Henr. Friederike geb. Reſchke, S., eb. den 
21. Dec., get. den 2. Jan., Julius Herrmann. — Johann 
Aug. Diener, Maurergef. allh., u. Frn. Frieder. Wilhelm. 
Amalie geb. Richter, S., geb den 20 Der., get. d. 2. Jan., 
Ernſt Emil, (arb den 3. Jan.) — Carl Friedr. Graͤnert, 
Tuchſcheerergeſ. allh., und Frn. Chſt. Frieder. geb. Brix, 
Sohn, geb. den 23. Dec., get. den 2. Jan, Friedrich Gu⸗ 
ſtav. — Hrn. Georg Aug. Linke, Auffeher in der Königl. 
Strafanſtalt allh., u. Frn. Chſt. Amalie geb. Leonhard, 
S., geb. den 26. Dec., get. den 5. Jan., Aug. Wilhelm.— 
Salome geb Kern unehel. T., geb. den 1., get. d. 5. Jan., 
LouiſeRoſalie.— Hrn Joh. Glob. Aug. Koblitz, B. Buch: 
Kunſt⸗ u. Muſikalienhaͤndl. allh., u. Frn. Franziska geb. 
Bauernſtein, T., geb. den 17. Dec., get. den 8. Jan., Franz 
ziska Eliſabeth.—— Mſſr. Joſ. Joh. Lukawsky, B. und 
Schneider allh., u. Frn. Emilie Math. geb. Henſel, T. geb. 
den 28. Dec., get. den 10. Jan. in der kath. Kirche, Marie 
Louiſe. 

(Getraut.) Carl Friedr. Wilh. Mende, Dachdecker 
allb., u Safe. Chſt. Henr. Schimmel, Ernſt Wilh Schim⸗ 
meld, B. u. Tuchmgeſ. allh., ehel. 2te Tochter, getr. 


es e ze 115 Fr. Marie Roſ. Haaſe geb. Rudolph, 


weil. Mſtr. Chriſt. Benj Haaſes, B. u. Böttchers allh., 
Wittwe, geſt. den 1. Jan. alt 77 J. 10 M. 15 T.— Hr. 
Ernſt Benj. Quint, Partic. allh., geſt. den 3. Jan., alt 
66 J. 10 M. 12 T. — Joh, Glieb. Menzel, Tuchmgeſ zu. 
Pfortenbuͤter allp., geft. den 3. Jan. alt 64 J. 8 M. 21T. 


— Fr. Anne Roſ. Neumann geb. Schüller, weil. Carl 
Glieb. Neumann's, Ballenb. allh., Wittwe, geſt. den 3. 
Jan., alt 62 J. 9 M. 15 T. — Fr. Joh. Chbſt. Richter geb. 
Nitzſchmann, Hrn. Joh Heinr. Richters, Salzwaͤrters b. 
Koͤn. Salzamte allh., Ehegattin, geſt. den 4, Jan. alt 48 
J. 9 M. 6 T. — Mſtr. Imm. Wilh Fra B. u. Tuch⸗ 
fabr. allh., u. Frn. Anne Rof. geb. Poͤtſchke, T., Pauline 
Bertha, geft.den 30. Dec., alt 6M. 21 T. — Ernſt Wilh. 
Kahle's, Inw. allh., u. Frn. Joh. Dor. Frieder. geb. Geh⸗ 
ler, T, Anne Aug., geſt. d. 3. Jan. alt 1M. 19 T.— Mſtr. 
Carl Guſtav Julius Zwicknapps, B. u. Hutm. allh., und 
Frn. Marie Liſette Wilh geb. Mertens, S., Julius Ro⸗ 
bert Guſtav, get. den 5. Jan., alt M. 25 T. — Johann 
Gfr. Jaͤhnes, Inw. allh., u. Frn. Chſt. Dor. geb. Knobloch, 
S., Friedr. Wilh., geft. den 1. Jan., alt 1 J. 1 M. 24 T. 
— Chrift. Emilie geb. Scholze unehel. T., Anne Mar. 
Louiſe, geſt. den 1. Jan., alt 3 M. 2 T. 


Todes » Anzeige. 


Sanft und felig zu einem beſſern Leben entſchlief 
am 10. d. M. Nachmittags halb 2 Uhr nach 35 
tägigem abermaligen Krankenlager an den Folgen 
eines bösartigen Fiebers, und einer dazu getretenen 
Kopfkrankheit in einem Alter von 5 Jahren, unſer 

eliebter älteſter Sohn und Bruder, Oskar Schu⸗ 
er. Solches zeigen zur traurigen Theilnahme 
allen ihren Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Liſſa, den 13. Jan. 1842, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 6. Januar 1842. 


EinScheffel Waizen 2 thir. | 20 fgr. 

j „„ Ron. 1 7 
ee ;s =» Gefe— „27 
er „ „Hafer — = 18 » 


6 4: 5% S2 — 6 
6 ENTE 25:38 — 3 
9 * — 117 * 6 „ 


Nachwelfung der Bierabzüge vom 15. und 90. Jan. 1849, 


Tag des Name des Name des 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers. 
15. Jan. Hr. Grunert | Hr. Pätzold 
18. | Herr Tzſchaſchel. | Hr. Gebr. Dettel, 
2 Herr Tobias Hr. Riſchke 


0. — 
Goͤrlitz, den 11. Jan. 1842. 
Da 


Name der 
Straße wo der Hand: 
Abzug ſtatt⸗ Nummer. Bier-Art. 
findet, 
Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
g — — 8 Weizen 


— — 20 Gerſten. 
Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


5 zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der an der Pliesnitzbach gelegenen Hospitalwieſe ein ans 


derweiter Termin auf den 2. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt wor⸗ 


den, wird hiermit bekannt gemacht. Goͤrlitz, den 3. Januar 1842. Der 


Magiſtrat. 


— — — — 
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Von dem Einſchlage des Jahres 1841 auf der Görliger Haide fol eine bedeutende Quantität Zeigen 
Scheitholzes in größeren und kleineren Poſten, auf Langenau⸗, Kohlfurth⸗, Neuhammer⸗ und Groß⸗Tzſchir⸗ 
ner⸗Revier ſtehend, den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr in dem Forſthauſe zu Kohlſurth, und auf Raus 
ſchaer ?, Brand- und Bielaer.⸗Revier ſtehend, den 18. d. M. Vormittags 10 Ubr in dem Forſthauſe zu 
Rauſcha, an den Beſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, inſofern nicht das erſtandene Holz im Termine fofort bezahlt werden kann, ein ver⸗ 
haͤltnigmaͤßiges Angeld als Caution zur Feſthaltung des Gebots zu erlegen iſt. { 

SGoͤrlitz, den 8. Januar 1842. Der Magiſtrat. a 

Gelder liegen in großen und kleinen Poſten zur ſofortigen Ausleihung bereit, und ſind bei puͤnktli⸗ 
cher 4 procentiger Zinszahlung einer Kündigung nicht ausgeſetzt, auch empfehle ich Grundſtücke den Her⸗ 
ren Kaufluſtigen zu deren Ankauf, worunter ein Kretſchamgut unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen mir erſt neuerlich in Auftrag gegeben iſt. Der Agent Stiller in Goͤrlitz, 
3 . Nicolaiſtraße Nr. 292. 

‚6000 Thaler in beliebigen Poſten aber nur gegen pupillariſche Sicherheit und 4 pCt. Zinſen find 
baldigſt auszuleihen. Wo? ſagt die Erped. der Goͤrl. Fama. 
a 300 bis 400 Thaler find ſofort auf ländliche Grundſtuͤcke auszuleihen, in Wenders Brauhofe, 
Nonnengaſſe Nr. 77 drei Treppen hoch. 

Gewerbe⸗Verein zu Görlitz. Dienſtag den 18. Januar wird Herr Dr. A. Tillich ſeine 
Vorträge über Eiſenbahnen fortzufegen die Güte haben. 


KLs T et ge. 
Künftigen Montag als den 17. d. M. ſollen im gewöhnlichen Auckionslocale von früh 9 Uhr an 
folgende Gegenſtaͤnde: als Kleidungsſtüͤcke, Tiſche, Stühle mit Sprungfedern, Glasfenſter und viele andere 
Gegenſtaͤnde, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. Darunter befindet ſich auch 
ein Breslauer Fluͤgel von ſehr guter Beſchaffenheit, welcher Vormittags 11 Uhr ausgeboten werden wird 
und Sonnabends den 15. d. im Locale in Augenſchein genommen werden kann. Wer 
Er verw. Friedemann. 
Verhaͤltniſſe halber will ein hieſiger Hauseigenthuͤmer fein ſehr gut gebautes maſſives Haus, in wels 
chem 5 Stuben, drei geſpinnte Böden übereinander, Küchen, Gewölbe, Keller fich befinden, nebſt Stallung 
für Pferde, Wagenſchuppen und ein dergleichen Gebaͤude, incl. den Hof⸗ und Gartenraum von 80 Schritt 
Laͤnge und 43 Schritt Breite, aus freier Hand unter billigen Bedingungen verkaufen. Naͤhere Aus kunft 
ertheilt Ferdinand Conrad, 
Goͤrlitz, den 2. Jan. 1842. Steinweg Nr. 536. 
© Nr. 105 am Obermarkte ſteht eine Stube nebft Kammer und übrigen Zubehör, Parterre, hinten 
heraus zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
PR; In Nr. 763 auf der innern Rabengaffe iſt eine Stube vorn heraus zu vermietben undzu Stern zu beziehen. 
n. Nr. 68 iſt ein Stübchen nebſt Bodenkammer zu vermiethen und kann fogleich bezogen werden. 
Das Naͤhere bei Gotthelf Zwicknapp sen. 14 5 
7 Bobenfamımern, IR am eine engele Werfon In Bir. 65. zu vermieten und zu 


Oſtern zu beziehen. Weider. 
Eltern vom Lande, welche geſonnen ſind einen oder zwei Knaben zu Oſtern d. J. auf die Schule zu 

geben, kann unter guten Bedingungen ein Logis, wo dieſelden zugleich Bekoͤſtigung erhalten konnen, ganz 

nahe am Kloſter, durch die Expedition der Goͤrlitzer Fama nachgewieſen werden. 

In Nr. 400 ift eine Stube nebſt Schlafkammer und uͤbrigem Zubehör zum 1. April c. zu bermiethen. 


Ein Logis nebſt Zubepör iſt in Nr. 3 zu vermiethen und zu Dftern zu beziehen. 


en 
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Bettſeder⸗Pferdehaar⸗Neinigungs⸗ und Desinfections - Anftalt. N 

Eine mit ganz neuen Conſtructionen verſehene Bettfeder⸗ und Pferdehaar⸗ Reinigungs ⸗Maſchine habe 
ich bereits in meinen Haufe, Brüdergaſſe Nr. 8, zum geneigten Gebrauch eines geehrten Publikums auf⸗ 
geſtellt, die Lokalitaͤt mit moͤglichſter Bequemlichkeit verſehen, und uͤbernehme ich ſowohl die gaͤnzliche Be⸗ 
forgung der mir anvertrauten Federn zur Reinigung, fo wie ich gern bereit bin, die Maſchine auf Ver⸗ 
langen Stundenweiſe zu überlaſſen. ne . i et il ' 

Der Vortheil dieſer Maſchine iſt mannigfaltig, wenn z. B. Bettfedern durch langen Gebrauch ſchwer 
und unrein oder E ſind, auch Krankenbetten, welche vom Arzte nicht fuͤr anſteckend 
erachtet worden, iſt die Reinigung mit heißer Luft hinreichend, um aus jeder Feder, möge fie noch fo 
alt und ſchmutzig ſeyn, nicht allein jedes Nachtheilige Im vertilgen, fondern fie auch den neueften und 
1 7 Federn in der Weiße und vorzüglich in Hinſicht der Elaſticität gleich zu machen. Auf dieſe 

eiſe wird mit Betten verfahren, welche vom Arzte für anſteckend erkannt find, doch mit dem Unterſchiede, 
daß die Reinigung der Federn mit Chlor⸗Waſſerſtoffgas geſchehen muß. Ji. Eiffler. i 


| | Sanıd.- fen 
zur ſchnellen Bereitung des Punſches empfiehlt, in beſter Qualität à Flaſche 20 fat. und 25 Tor. 
Für Bruſtkranke und am Huſten Leidende empfehle ich als etwas ganz beſonders Stärkendes und 
Linderndes den von C. C. Petzold erfundenen 5 
Dresdner Malz Saft 
in mit dem Petſchaft des Erfinders verfiegelten glaͤſernen Buͤchſen zu 14 ſgr., 73 gr., 47 far. und 22 far, 
Buͤchſe. . — J. Eiffler. 


pro . n 
Extrait de Cir cassie, 

N Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 12 ggr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönbeitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern glebt 
derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die orientalifchen 
Frauen auszeichnen. Dimenſon u. Comp. in Paris. 

In Goͤrlitz allein zu haben bei Herrn F. A. Oertel. 


Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
anz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen, theuern und oft über 1 Rthlr. koſtenden 
Mitte dieſer Art. — Das Flacon von derſelben Größe zu 12 ggr. und iſt in Goͤrlitz allein acht zu ba: 
ben bei Herrn mr e - 


— — 


—— 


Shen Ey 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doctor Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris, Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 
Von den unendlichen vielen Zeugniſſen tiber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt man 
ſich nur eins der jungſt eingegangenen bekannt zu machen: 1 & 

Zeugniß. Ich hatte das Unglück zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zah⸗ 
nens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem juͤngſten Soͤhnchen entgegen, da wen⸗ 
dete ich die vom Herrn Doctor Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind hat auf die leichteſte 
Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode uͤberſtanden, und befindet ſich geſund und wohl. 

Erbgericht Moldau. Joh. Gotth. Freyer, Erb» und Lehmichter. 
In Goͤrlitz befindet ſich alleinig Lager davon bei Herrn F. A. Oertel. 


. zweiſpaͤnniger und ein einfpänniger Korbſchlitten ſind zu verkaufen vor dem Neißthore in 
h * v 5 N f 
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€ Weizne Kleie iſt fortwaͤhrend zu haben, in der Baͤckerei am Obermarkte neben dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
teuer: Amt. > > Rs 2 2 
Zwei ganz moderne Kleiderſekretalre, der eine von Kirſchbaum⸗ der andere von Birken» Holz, fo wie 
auch zwei dergleichen runde Tiſche von dem nämlichen Holze ſtehen um bitigen, Preis zu verkaufen auf 
B ĩ˙m¹m ˙·wmmm K 0˙t 5 7 Ö 1 0 
Auf dem Fiſchmarkte in Nr. 61 a ſind 2 Schränke, einer mit Schubfächern zur Au bewahrung der 
Waͤſche, der andere für Kleider, auch eine lange Tafel zu verkaufen und koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde zu jeder 
Zeit in Augenſchein genommen werden bei Baumberg. 


Altes Zinn wird fortwaͤhrend gekauft von 


he 1 . Ehriſt. Emiſch. Steingaſſe Nr. 29. 
ARE 
— ——— en mn — mn ů — — 
ns Die vorzüglichſte aller Stahlfedern iſt die berühmte 
N Lr „noch, nicht übertroffene u 
Napoleon oder Rieſenfeder, 
„ feinſter ee doppelt Ache 5 
ee, Dieſe Feder beſitzt die ſeltene Eigenſchaſt, daß fie auf dem Papier, ohne 
. „zu Tpuißen .. fhmelt und ficher wegfäbrt, zu, i PFat: 
Gee ee ede it Ib und das — —— — et; 2 2 En Ben 7 
4. Schuberth &. Co. Re — a. r ſchwere Haͤnde ſchreiben oͤnnen. e Karte mit Halter ko⸗ 
Wohlſeilere Sorten, das Dutzend zu 2 bis 8 gGr., find: ebenfalls; zu haben bei ; 
Aug. Koblitz in Goͤrlitz. i 
Ein ſtarker Knabe, welcher Luft hat die Schmiedeprofeffion zu erlernen, rann bald ein Unferfommen 
ſinden; bei wem erfährt man in der Expedition der Görliger Fama. f f a 
Ein Jäger mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein anderweitiges Unterfommen. Derfelbe wird nach⸗ 
gewi. ſen von der Exped. der Görl. Fama. 
In ein Fabrikgeſchaͤft wird ein junger Mann von circa 25 Jahren gefucht, welcher ſchoͤn ſchreibt und 
gut rechnet, auch hinſichtlich feiner Moralitaͤt einen guten Ruf hat. Bie Bedingungen würden für ihn 
vortheilbaft fein, da beſonders auf eine Reihe von Jahren das Engagement beabſichtigt wird, auch iſt es 
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nicht erforderlich, daß derſelde die Handlung erlernt hat. f 

Nähere Ausk unſt wird Herr E. Temmler die Güte haben hierüber zu ertheilen. 
Ein blauer Regenſchirm iſt gefunden worden, und beim Hrn. Brauermeifter Neu gegen Erftattung 
der Inſertionsgebübren zurückzuerballen. 

Ziweites Winter- Concert am 20. Januar. 
— 1) Sinfonie .eroica von Beethoven, 4) Bravour- Variationen von Herz, 
2) Andante für Pianoforte von Beethoven, 5) Lied mit Waldhorn von Lachner, 

3) Gesänge von Huth u. Loewe, 6) Ouverture zu Oberon von Weber. 
Die Pianoforte - Piecen werden vom Coneertgeber vorgetragen. 
Billets & 10 sgr, in den resp. Buch- und Musicalienhandlungen. W. Klingenberg. 


und Abends fei e Wurf ei ne alla ee 0 2 ten 
d Abends friſche Wurſt und Tanzmuſik, wozu freundlichſt einla 2 
| een Sahr im Wilhelmsbade. 


— 
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Theater Anzeige. 
Dionnerſtag den 13, Januar 18422: 

Wen ef Ai Eiern und der Kachelofen, 
- Poſſe mit Gefang in 3 Akten. Seitenſtück zum Talisman. 
Freitag den 14. Jan., auf Verlangen: 
en er Er Br 


1 
* Scchauſpiel in 5 Akten von Gugkow. 
Sonnabend den 15. * 99 ng er 25 15 Jan. 
inko, oder der König und der Freikne 
9 Schauspiel 50 Ati. 7 necht, 


—— 


in 


Montag den 17. Jan. 15 2 3 

Die Eroberung von Grüneberg, 
Luſt⸗ und Poſſenſpiel in 5 Akten von Raupach. 

Dienſtag den 18. Jan. 
Die Pelzpellerine und der Kachelofen, 
Mittwoch den 19. Jan. kein Schauspiel. Donnerſtag den 20. Jan. 

Parthei⸗Wuth oder die Macht des Glaubens, 
a Schauſpiel aus der Engliſchen Geſchichte in 5 Akten. Dr 
Goͤrlitz, den 13. Januar 1842. Butenop, Schauſpieldirector. 


Theater ⸗ Anzeige für Schönberg. 

Einem verehrten Publikum zu Schönberg und der Umgegend zeige ich bierdurch ergebenſt an, daß ich 
un — e N Vorſtellungen geben werde, und bitte um zahlreiche Theilnahme der geehrten 
Schaufpiel= Freunde. ZELL: £ 

— Görlitz, den 13. Januar 1842. Butenop, Schauſpieldirector. 

Mittwoch den 19. Januar, zum Erſtenmale: Die Fremde, Luſtſpiel in 5 Akten. Der 
Schauplatz iſt im Gaſthofe zum Hirſch. Die Kaffe wird um 5 Uhr geöffnet, der Anfang iſt um 6 Uhr, 
das Ende halb 9 Uhr.“ n si | 


— —F— —ö — — — ee du 
Ir N 
Ausstellung plastischer Tableaux. 
Hierdurch beehre ich mich einem kunſtliebenden Publikum anzuzeigen, daß meine Ausſtellungen Sonn⸗ 
tag und Montag zum Letztenmale zu feben ſind. Zugleich bemerke ich, daß ich zur Veränderung. bei mei⸗ 
nen Darſtellungen, im Hintergrunde die ſchoͤnſten morgenlaͤndiſchen Landſchaften zur geneigten Anſicht zei⸗ 
gen werde, welche ſowohl dem Auge als dem Herzen ein bleibendes Andenken gewähren wird. Um guͤti⸗ 
gen zahlreichen Beſuch bittet unterthänigft und ergebenſt. C. Spandel. N 
Görlitz, den 11. Januar 1842. Landſchaftsmaler und Modelleur. 


„7000 .. ßtmß— . , 7˙ m 
Künftigen Sonnabend den 15. Jan., Nachmittags 4 Uhr ladet zu einem Wurſtſchmaus ergebenſt ein 
Fetter am Fiſchmarkt. 


So eben iſt erſchienen und vorraͤthig in allen Buchhandlungen L 
: in Görlitz und Lauban bei Auguſt Koblitz: 


Kunſtf ar be buch 
oder die Bereitung aller Arten Firniſſe, Lacke, Del: und Oellackfirniſſe, ſowie auch der Waſſerfarben und 
deren Verarbeitung, Holzbeitzen, Vergoldungen und dergleichen mehr. Ein nützliches Handbuch fuͤr Tün⸗ 
cher, Maler und beſonders Meubles arbeiter. Preis 5 Sgr. 


(Hierzu eine Beilage, enthaltend einen Nachweis der Gaben fuͤr die Abgebrannten in Penzig.) 


| 
— — 


